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Amtlicder Teil
»

Ermäßigung der Grundsteuer 1924 für einzeln
geschätzte Grundstücke

* * Der Badische Landtag hat in seiner Sitzung vom
!\ August 1924 beschlossen , die Regierung zu ersuchen ,
im Bereich des Grund - und Gewerbesteuergesetzes den
.Härteparagraphen dann bei einzeln geschätzten Grund¬
stücken wohlwollend anzuwenden , wenn die Ertragsmog -
lichkeit hinter der Steuerschuld zurückbleibt .

Es handelt sich hier um Grundstücke , die wegen ihrer
Eigenschaft als Bau - oder Jndustriegeläiide seiner Zeit
einzeln eingeschätzt wurden , die aber infolge besonderer
Ursachen (Störung der Entwicklung durch den Krieg ,
Änderung des Ortsbauplanes , Einstellung von Bahn -
bauten usw .) jetzt nicht mehr als Bau - oder Industrie -
gelände augesehen werden können . Die Steuerwerte
derartiger , zurzeit vielfach landwirtschaftlich genutzter
Grandstücke , insbesondere soweit sie in der Nähe von
Städten liegen , sind im Verhältnis zu gleichgenutzten .
nicht einzeln geschätzten Grundstücke » zu hoch . Eine
Möglichkeit , die Steuerwerte derartiger Grundstücke zu
berichtigen , soll für die Folge aus Anlaß der bevorstehenden
Änderung des Grund - und Gewerbestenergesetzes geschas-
sen werden . Für das Rechnungsjahr 1924 kann aber an den
Steuerwerten nichts mehr geändert werden , der gebotene
Ausgleich läßt sich deshalb nur auf dem Wege der
Steuerermäßigung bewirken .

Finanzminister Dr . Köhler hat bestimmt , daß die
Steuerwerte der fraglichen Grundstücke von amtswegen
einer Überprüfung unterzogen werden und daß auf
Grund derselben die staatliche Steuer für 1924 in dem
Maße herabgesetzt werde , wie es einer berechtigten Er -
Mäßigung der Steuerwerte ungefähr entsprechen würde .
Die Steuerermäßigung soll in runden Beträgen ohne
ins einzelne gehende Berechnung erfolgen . Die Finanz -
ämter sind mit entsprechender Anweisung versehen .

Diese Anordnung des Finanzministers gilt nach einer
Anweisung des Ministers drs Innern an die Bezirksäm -
ter als Grundsatz im Sinne des § 13 Absatz 2 G .G .St .G .,
sie muß deshalb gemäß 8 59 Absatz 3 a . a . O . auch von
den Gemeinden nnd Kreisen berücksichtigt werden . Diese
stud hiernach verpflichtet , bezüglich derjenigen einzeln
geschätzten Grundstücke , für welche die ftaatiche Grund -
steuer für 1924 ermäßigt wurde , auf Antrag der Steuer -
Pflichtigen im gleichen Verhältnis auch eine Ermäßigung
der Gemeinde - bezw . Krcissteuer zu gewähren .

Der Reichstagsausschuk zur Untersuchung
der Ruhreutschadiguugeu

trat Mittwoch vormittag unter dem Borsitz des Abg . Lindeimer -
Wildau lD . Natt .) zu seiner ersten öffentlichen Sitzung zusam -
men, um seinen Arbeitsplan festzusetzen.

Der Vorsitzende stellte fest, daß es sich für den Ausschutz um
Zweierlei handle : 1 . um die Feststellung von Tatsachen , 2 . um
die kritische Würdigung dieser Tatsachen . Bei der Feiyetzung
der Tatsachen habe man zu unterscheideil die materiellen
Tat - und ihre Rechtsgrundlage . Für die Verhandlungen könne
zweckmätzigerweise als Grundlage die von der Regierung vor-
gelegte Denkschrift dienen , die sich mit der Auszahlung der
Entschädigung von 700 Millionen Mark an die Industrie t>e -
saht. — Abg. Stöcker (Komm .) beantragte folgende Fragen
zu beantworten : Inwieweit ist eine Entschädigung an die Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten der Kleinindustrie und Ge -
Werbebetriebe für die von ihnen während des Ruhrlampfes er¬
littenen Schäden erfolgt ? Und inwieweit haben die Industrie -
Unternehmungen ihre Produkte nnd Waren den Besatzungs -
truppeil in die Hände gespielt und Entschädigungen dafür de-
kommen? — Abg . Becker (Zentr .) tritt den in der Anfrage ent -
baltenen Unterstellungen entgegen . — Abg . Hugo betont , daß
dem Anskchutz bezüglich seiner Arbeitsweise völlig freie Hand
Blasien werden ,nüsse. Der Vorsitzende stellte dann als allge -
meinen Wunsch des Ausschusses fest, d,e Beratungen vorerst
abzubrechen. Die näckste Sitzung soll stattfinden , sobald die
Berichterstatter ihre Arbeit entsprechend gefördert haben .

Die Koste« der Beerdigung des Reichspräsidenten . Zu den
°on einigen Blättern gemachten phantastischen Angaben tuier
die Höhe der anläßlich des Ablebens des Reichspräsidenten
Ebert dem Reiche erwachsenen Kosten erfährt die . Vossische
Leitung " von unterrichteter Seite , datz nach dem Voranschlag
diese Kosten insgesamt etwa ÜOOOOO Mark betragen dürften ,
der vom Reichstag bewilligte Kredit von 1 Million Mark somit
bei weitem nicht erreicht ist . — Im preußischen Landtag
datte am Mittwoch Abg . Kaiser -Ankkdm (Ranonalsoz . ) be-
bauptet, daß für das Begräbnis von Ebert 3 Millionen Mark
ausgegeben worden seien . Darauf setzte bei den Sozialdemo -
Anteil ein nicht endenwollender Entvüstungssturm ein . so daß

Redner nicht weiter sprechen konnte, » und Vizepräsident^ r . von Kries die Sitzung auf eine Viertelstunde unterbrechenU'ukte.

# Polen
So ziemlich alle Politiker , die den polnischen National -

charakter und die polnische Geschichte kenneu — der Ver¬
fasser dieser Zeilen zählt zu ihnen — , wollen auch heute ,v Jahre nach den Friedensschlüssen nicht recht daran glau -
ben , daß dieser neugebackene polnische Staat von Bestand
sein könne . DieserZlveifel war allerdings bei den Sachken -
nern schon lebendig , als auf den Wink der Obersten Hee^
resleitung mitten im Kriege Polens Selbständigkeit
»nieder hergestellt wurde . Ob nun von den Zentral -
mächten geschaffen, oder von der Entente geschaffen : die
Fragwürdigkeit der Existenz dieses Staates mußte im -
iner dieselbe bleiben .

Es ist gewiß nicht allein die Raubsucht der Nachbarn
gewesen , die seiner Zeit Polen aufteilte . Mindestens
ebenso bedeutsam war die Einsicht , daß dieses Land sich
nicht selbst regieren konnte . Und wir meinen , daß die
im Nationalcharakter des Polen nun einmal begründeten
Bedenken auch hcutc noch nicht ganz zerstreut sind . Man
müßte erst einmal sehen , ob Polen sich über Wasser hal -
ten kann , wenn ihm die außerordentlich weitgehende
diplomatische , wirtschaftlich - finanziellc nnd militärische
Hilfe Frankreichs nicht znr Verfügung steht . So . wie
die Dinge heute liegen , weiß ja ein jeder , daß der pol -
nische Staat nicht nur von Frankreichs Gnaden existiert ,
sondern auch von Frankreichs Unterstützungen sein Dasein
fristet .

Hinzu kommt die ungünstige geographische Lage . Zwi¬
schen einem wiedererstarkten Deutschland und einein wie -
dererstarkten Rußland wird Polen immer die Rolle des
zur Ohnmacht Verurteilten spielen müssen . Und man
kann sich kaum vorstellen , daß die übrigen Mächte Eil -
ropas auf die Dauer geneigt sein werden , die Existenz
eines Staates zu garantieren , wenn dieser Staat sich
ganz offenkundig selbst nicht behaupten kann .

Einstweilen sind wir natürlich von einer solchen Phase
der geschichtlichen Entwicklung noch einigermaßen weit
entfernt . Im Augenblick kann Polen noch auf die fran -
zösische Hilfe zählen . Und im Augo» blick darf es — und
sogar offiziell — etwaigen Kritikern gegenüber eine
Sprache führen , wie sie der faktischen Bedeutung dieses
Staates wahrlich nicht entspricht .

Aber gerade diese vorlaute und kcckr Tonart , die so sehr
Bestandteil des polmschen Nationalcharakters ist, wird
sich mit der Zeit in eine schwere Belastung der polnischen
Staatsexisteilz umsetzen. Denn nur nach geschäftsmäßi -
gen und materiellen Gesichtspunkten wird Politik denn
doch nicht gemacht ; es sprechen auch immer Momente
des Gefühls mit . Und da läßt sich denn gar nicht leug -
nen , daß die Beliebtheit Polens in Europa außerordent¬
lich gering ist . Der mächtigste Staat neben Frankreich ,
England , hat noch nie besondere Sympathien für Polen
gehabt .

Und so ist es denn auch gekommen , daß gerade von -
feiten der Londoner Regierung her , zumal in letzter
Zeit , sehr scharfe und fehr unzweideutige Zurechtweisungen
an Polens Adresse gerichtet worden sind . Aber Polen
hat daraufhin nicht mit dem Ernst reagiert , der seiner
eigenen und der europäischen Gesamtsituation entspricht .
Es hat sich als unartiger Knabe gebärdet und die zau -
sende Hand des Mahners bespuckt. Der polnische Natio -
nalismns hat sich förmlich felbst überschlagen . Ohne daß
allerdings mit all diesen Mätzchen auch nur das geringste
erreicht worden wäre .

Im Gegenteil ! In England werden sich angesichts
eines solchen Verhaltens die schon an und für sich schwa-
chen Sympathien noch verringern , und auch für Frank -
reich wird dieser wenig liebenswürdige Schützling all -
mählich zu einer politischen Gefahr .

Polen hätte wahrlich alle Veranlassung , eine Politik
maßvollen Entgegenkommens zu treiben . Das gilt vor
allem Deutschland und Danzig gegenüber . Das gilt aber
auch für seine Politik gegenüber den Alliierten Frank -
reichs . Die Sachlage ist doch heute die, daß das söge-
nannte Sicherheitsproblem schon längst gelöst wäre , wenn
Polen nur einigermaßen Vernunft annehmen wollte . Die
Unvernunft Polens und alle die Sorgen , die durch eine
Nichtlösung de? Problem ? hervorgerufen werden , haben
z . B . auf Belgien in letzter Zeit so stark eingewirkt , daß ,
wie gemeldet wird , die belgische Ragiernng in Paris er -
klärt bat , sie wünsche nicht , daß durch den polnischen Kra -
keel und eine zuweit gehende Rücksichtnahme darauf die
Lösung des Sicherheitsproblems auch für Westeuropa
vereitelt werde .

Monattschluß ersolzeu .

Die Aussichten auf eine solche Lösung find in den letz-
ten Tagen etwas gestiegen , da auch Herriot den deut¬
schen Vorschlägen zur Lösung der Sicherheitssrage freund -
liche Worte gewidmet und dabei ausdrücklich anerkamir
hat , daß er von dem guten Willen und der Loyalität
Deutschlands in dieser Frage überzeugt sei. Bon Englandund Italien aber sind die deutschen Vorschläge offen als
eine geeignete Grundlage für die weitere Behandlungdes Problems bezeichnet worden . Es kommt jetzt alsoalles auf Polen bezw . auf Frankreich an . In weichet
Form man sich einigt , das ist schließlich eine Sache für
sich. Auf keinen Fall aber wird Frankreich bei seiner Auf -
faffung beharren können , daß die Garantierung der pol -
nischen Grenzen in den Sicherheitspakt eingefügt wird .

Amtsantritt des stellvertretenden -Neichs-
prssidenten

Vereidigung im Reichstag
Der vom Reichstag zum stellvertretende », « », Reichspräsiden¬ten bestimmte Reichsgerichtspräsident Dr . Simons ist am

Mittwoch in Berlin eingetroffen , um am heutigen Donners -
tag sein Amt anzutreten . Die nach der Verfassung vorge-
schriebene Vereidigung vor dem Reichstag erfolgte beute mit »
tag in einer besonderen Sitzung des Reichstages . Der in
Artikel 42 bet Reichsverfassung festgelegte Eid des Reichs-
präsidenetn , de,, auch sein Stellvertreter zu leisten hat, lautet :

»Ich schwöre, daß ich meine Kraft dein Wohle des deutsche »BolkeS widme , seinen Nutzen mehren , Schaden von ihm wen -den, die Verfassung und die Gesetze des Reiches ivahren, meine
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen jeder-
mann Üben werde .

"
lieber den Verlauf d«£ Aktes meldet eine Drahtung :
Der Reichspräsident L ö b e wies in einer Ansprache an Dr .Simons darauf hin , daß die Verfassung die Vereidigungfordere . Er habe die Mitglieder des Reichstages zu diesem

feierlichen Akt zusammengerufen , und erlaube sich , dem stell-vertretenden Reichspräsidenten , die Eidesformel zu überre, ^
chen und ersuche daZ Haus , sich zu erheben, worauf er Dr . Si -mons bat , den Eid abzulegen . — Nachdem der stellvertretendeReichspräsident den Eid abgelegt hatte , sagte Präsident Löbr:
„Mit der Leistimg dieses Eides übernehmen Sie Ihr boheSund schweres Amt . Niemand von uns zweifelt daran , daßSie das Vertrauen so großer und vieler Parteien erfüllenwerden . Ich spreche Jhneis im Namen der Körperschaft, die
diese Wahl getroffen , meinen herzlichen Glückwunsch aus ."Der stellvertrendrne Reichspräsident erwiderte : Er wissewohl , dasGesetz sage es klar, daß er dieEhre nicht sowohl seiner
Person , als der Stellung zuzuschreiben habe. Dadurch aberbetone , das Gesetz die Bedeutung des deutschen Richtertums ,dem er mit Stolz angehöre . Aus ihm bringe er in seinZwischenamt das innere Gebot der Unparteilichkeit. Vondem viel betrauerten Toten , den er vertrete , nehme er daS"
Vorbild der Treue und Würde , durch die er seinem Amt die
Achtuiig der Welt erwarb . Er sei entschlossen, seine Rechtemit Festigkeit zu wahren , damit er sie unversehrt in die Händedes Mannes legen könne , den sich bald zum erstenmal in seiner
wechselvollen Geschichte das ganze deutsche Volk, soweit es
staatlich geeinigt sei , in freier unmittelbarer Wahl zum Ober-
Haupt küren werde .

Zur Reichspräsidenteilwahl
Nachdem das Zentrun , bei den am Mittwoch zwischen den

Parteien gepflogenen Verhandlungen um Aufschub gebeten
hatte , soll die Entscheidung in der Frage der Aufstellung eines
bürgerlichen Sammelkandidate » für die Reichspräsidentenwahl
am heutigen Donnerstag fallen .

Die von einer Nachrichtenagentur verbreitete Meldung , wo-
nach der Ausschutz der rechtsstehenden Gruppen , also auch mit
Einschluß der Deutschnationalen und der Deutschen Volks-
Partei bereits für eine Kandidatur Geßler sich ausgestochenhabe, wird von mehreren Blättern als unrichtig bezeichnet.
Vorläufig habe nur die Wirtschaflliche Vereinigung Dr . Getz -
ler in Vorschlag gebracht . Der Zentrumsparteiausschutz werde
auch die Beantwortung der an den Ausschutz der rechts stehen-
den Gruppen gerichteten Frage , ob die Deutschnationalen und
die Deutsche Volkspartei tatsächlich gewillt seien , unter allen
Umstände !, eine Kandidatur Getzler zu unterstützen, abivarten,
bevor er zu einer Kandidatur Getzler heute endgültig Stellung
nehme » wird .

Wie die „Zeit " meldet , beabsichtigen völkische Kreise für den
Fall einer Aufstellung Getzlers als bürgerlicher Sammelkan -
didat mit einer besonderen Kandidatur vorzugehen . In der
Presse war neuerdings als eventueller Kandidat der gegen-
wältige stellvertretende Reichspräsident Dr . Simons genannt
worden . Wie die Blätter dazu erfahren , beabsichtigt Dr . Si -
mons nicht, eine ihm etwa angebotene Kandidatur aiizuneh -
men , sondern er will auf seinein Posten als Reichsgerichtsprä-
sident verbleiben .

Uber die Stellungnahme des Reichsparteivorstandes der
Zentrumspartei , der sich heute nachmittag mit der Frage einer
bürgerlichen Samnielkandidatur für die Reichspräsidentenwahl
beschäftigt hat , wird berichtet, datz für das Zentrum diese
Frage hauptsächlich eine Frage der Persönlichkeit ist . Die Kan«
didatur Jarrrs wird von , Zentrum abgelehnt und auch gegen
die Kandidatur Getzlers beständen grotze Bedenken.

9)iit der Beilage : 17. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Bldischen Landtag?



Deutscher Veickstsg
MTB . Berlin , 11 . März .

Am Regierungstisch Reichsjustizminister Dr . Frenke «.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 2.2V Uhr . Der Gesetz,

entwurf des Abg . Best (DR .) über die Aufwertung alter Geld ,
scheine wird dem Aufwertungsausschuß überwiesen .

Auf der Tagesordnung steht dann der Antrag Koch- Weser
(Dem .), Dittmann ( Soz .) und tun Guerard (Ztr . ) über die

Vorbereitungen zur Wahl de? Reichspräsidenten .
Unter anderem wird ein amtlicher Stimmzettel gefordert .

Abg . Schulz -Bromberg (DR . ) beantragt Überweisung des
Antrages an den Rechtsausschutz .

Abg . Kube ( RS .) spricht unter großer Unruhe der Mittel -
Parteien ironisch von der glorreichen Weimarer Versassung , die
von ihren geistigen Vätern dauernd durchlöchert werde .

Abg . Dittmann ( Soz .) erklärt sich mit der Überweisung an
den Rechtsausschuß einverstanden und fordert , daß das Gesetz
morgen endgültig verabschiedet werde .

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter Beratung
erledigt und dann dem Rechtsausschuß überwiesen .

Die Haushaltsberatung wird darauf beim

Reichsjustizministerium
fortgesetzt .

Abg . Schulte - Breslau legt gegen die einseitigen AuSfüh -
rungen des Berichterstatters schärfste Verwahrung ein . Der
Abg . Dr . Korfch habe am allerwenigsten die Legitimation zueiner Kritik an dem gesamten deutschen Richterstand . Von
einer allgemeinen Zivil - und Strafprozeßreform sollte man
nicht ein Fliawerk durch überstürzte Einzelverordnung ver -
langen . Erfreuli ^ sei, daß der vorliegende Gesetzentwurfgemeinsam mit Deutsch -Österreich geschaffen worden ist. Das
Gesetz zum Schutze der Republik betrachte das Zentrum als
ein aus der Not geschaffenes Ausnahmegesetz . Wenn die Zeit
gekommen sei, werde es der Aufhebung des Staatsgerichts -
Hofs nähertreten . Der Redner bedauert , daß aus mehreren
politischen Prozessen der letzten Zeit der Eindruck entstehenkonnte , als habe sich der Richterstand von einseitigen Ge -
sichtspunkten leiten lassen .

Es müsse alles getan werden , um das Vertrauen in die
deutsche Rechtspflege wieder herzustellen . Der Redner wen -
det sich dann gegen jede Erleichterung der Ehescheidung undder Abtreibung . Im letzten Jahre seien etwa % Millionen
Abtreibungen in Deutschland ersolgt .

Abg . Dr . Kahl (DVP .) erklärt , es müsse alles getan werden ,um die erschütterte Autorität im deutschen Volke wieder her -
zustellen . Das könne nicht durch Gcsetzesresorm , sondernmuß durch eine Gesinnungsreform geschehen . Er nehme kei -
nen Mißgriff der Rechtssprechung in Schutz, aber gegen die
einseitige Kritik und politische Ausschlachtung müsse er sichwenden . Die fortwährende Gegenüberstellung von Republi .kaner und Monarchisten , wie sie auch durch den Republikan .Richterbund erfolge , sei ein nationales Unglück und vergifteunser öffentliches Leben . In der Amnestiefrage sei größte
Zurückhaltung notwendig . Der Redner begrüßt die Straf -
rechtsform . Voraussetzung dafür , daß sie ein Gewinn fürdas Volk werde , sei aber , daß schon in der Jugenderziehungim Haus und in der Werkstatt mit der Pflege der Sitten be-
gönnen und die Vaterlandsliebe gefördert werde . In der
Ehescheidungsfrage müsse der klaffende Riß zwischen Rechtund Leben beseitigt werden . Eine gemäßigtere Form sei not -
wendig .

Reichsjustizminifter Dr . Frenkcn wendet sich gegen Teil -
reformen auf dem Gebiete des Strafrechts . Die neuen Ein -
richtungen müßten sich erst einleben , um Erfahrungen füreine große Reform sammeln zu können . Der Minister ver .spricht eingehende Nachprüfung der Beschwerden . Er verur -teilt es , wenn Festgenommene drei Wochen festgehalten oder
durch folterartige Maßnahmen zu einein Geständnis gebrachtworden sind . Der Minister nimmt den Staatsgerichtshof in
Schutz , der zwar nach politischen Gesichtspunkten zusammenge -
setzt sei , aber seine Urteilssprüche nach bestem Wissen fälle .Der Minister bespricht dann die Ausweisung eines Verteidi -
gers durch den Vorsitzenden im Tfchekaprozetz . Dieser Fallstehe wohl vereinzelt da . Der Vorsitzende habe die Pflicht ,die Ordnung aufrecht zu erhalten und das Recht , wenn sichHemmungen einstellen , zu den schärfsten Mitteln zu greifen .Der Vorsitzende habe das Recht zur Ausweisung nicht nurgegenüber dem Verteidiger , sondern auch gegen jeden , der ihnhindert , die Verhandlungen zu leiten und zu Ende zu sühren .Die Bestrebungen zur Erleichterung der Ehescheidung könnennicht gefördert werden . (Hört , hörtl links .) Der Minister er -klärt sich im übrigen bereit , alle vorgebrachten Wünsche zuprüfen .

Nach Ausführungen eines Kommunisten werden die Be »ratungen abgebrochen . Angenommen wird noch ein Antrag ,in dem die Länder aufgefordert werden , anläßlich der bevor -stehenden Präsidentenwahl die Wahlfreiheit zu schützen.Das Haus vertagte sich auf morgen 2 Uhr . Tagesordnung :Gesetzentwurf über die Volkszählung , Antrag der Demokra -ten , Sozialdemokraten und des Zentrums über das Wahlver -fahren bei der Präsidentenwahl und Justizetat . Vor derSitzung findet um 12 Uhr die Vereidigung des stellvertreten .den Reichspräsidenten statt . Schluß 8 % Uhr .

Weitere amerikanische Goldsendung nach Deutschland . DieFederal Reserve Bank verschiffte die ersten 2% MillionenDollar Gold für die Reichsbank , die aus einem Konto voninsgesamt 71 Millionen Dollar stammen , das die Reichsbankbei der Federal Reserve Bank nach und nach angesammelthatte . Hierzu erfährt die „ B .Z . " von der Reichsbank , daß essich bei den Verschiffungen um Entnahme aus einem Depothandelt , das die Reichsbank schon vor Abschluß der Dawes -Anleihe in Neuyork angelegt hatte , Der Betrag des Depotsist in den Reichsbankausweisen bereits seit langem enthalten ,so daß der Goldbestand durch die Verschiffungen keine Ver -Änderung erfährt .

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages sprach Reich ?-
Außenminister Dr . Stresemann über die Sicherheitsfrage unddie damit zusammenhängenden politischen Probleme . Eswurde in Aussicht genommen , bei der in allernächster Zeitstattfindenden Beratung des Etats des Auswärtigen Amtesim Plenum des Reichstages , die Auffassungen , die bei der
Erörterung im Auswärtigen Ausschuß zutage getreten find .jot der Öffentlichkeit zu vertreten .

Der Reichstagsausschutz für die Entschädigungsgesetze nahmam Mittwoch Mitteilungen der Regierungsvertreter über eine
beabsichtigte Zwischenaktion zugunsten der von Liquidations -und Gewaltschaden Betroffenen entgegen . Der Unterausschußsoll in den nächsten Tagen damit beginnen , die von der Re -
zierung vorgeschlagenen Richtlinien zu überprüfen .

Wegen Beleidigung des Reichskanzler Marx verurteilt . We -
zen schwerer Beleidigung des ehemaligen Reichskanzlers Marx»erurteilte das erweiterte Schöffengericht in Breslau den
Herausgeber und Chefredakteur der Wochenschrift „Die Tri -
büne "

, von Gruschwitz , zu 3000 Mark Geldstrafe oder 320
tagen Gefängnis .

politische Neuigkeiten
Reichswehr und Politik

Im HauShaltsausschuß des Reichstages legte bei Beratungdes Haushalts der Reichswehr Reichswehrminister Dr . Geh¬
ler die Grundsätze dar , nach denen das Ministerium bei seinen
Maßnahmen verfahren wird . Die Reichswehr müsse nach all -
gemeiner Ansicht überparteilich aufgebaut werden . Deshalb
sei den Angehörigen der Wehrmacht jede politische Betätigung
untersagt . Solange er Wehrminister sei, sei diese Linie abso -
lut eingehalten worden . Die Reichswehr habe niemals ver »
sucht, auf die Jnnnen - oder Außenpolitik Einfluß zu gewin .
nen . Es mache große Schwierigkeiten , das Heer von 100 000
Mann vollzählig aufzustellen . Im Gegensatz zum Mann -
schaftsersatz sei der Andrang zur Offizierslaufbahn weit grö -
ßer als die vorhandenen Stellen . Mit größter Strenge werde
darauf geachtet , daß die Militärmusii bei keinerlei politi -
schen Veranstaltungen spielt , ganz gleich, um welche Partei -
richtung es sich bandelt . Das Heer werde zum Pflichtbegriff
erzogen . Das Weitere müsse die Entwicklung bringen .

Die Volkszählung am 16 . Im i
Im Unterausschuß des Wirtschaftsausschusses des Reichst «-

geS kamen am Mittwoch die methodischen Unterlagen der
Volks -, Berufs - und Betriebszählung Air Besprechung . Mit
den Stimmen aller bürgerlichen Parteien wurde ein Antragdes Abg . Dr . Wienbeck (DN . ) angenommen , wonach im Ge -
werbebogen der Zählung die Frage eingeführt werden soll :
„Ist der Betrieb ganz oder teilweise beitragspflichtig zu einer
Handwerks - bezw . Gewerbekammer ? Wenn ja , mit wieviel
Gesellen und Lehrlingen ? " . Man hofft hierdurch zu ermit -
teln , wie stark ungefähr das deutsche Handwerk heute ist, nach -
dem aus den Arbeitszählungen von 1895 und 1907 nament¬
lich von der Wissenschaft Schlüsse gezogen worden sind, die der
Bedeutung des Handwerks anscheinend nicht entsprechen .

Der Magdeburger Prozeß
In der Mittwoch Verhandlung des Rothardt - Prozesses ver -

las Ministerialrat Döhle vom Büro des ReichspräsidentenErklärungen , die der verstorbene Reichspräsident Ebert vor
dem Gericht machen wollte .

Der Reichspräsident wendet sich darin gegen die Ausführungdes erstinstanzlichen Urteils und betont nochmals , daß er nach
seiner ganzen persönlichen und politischen Einstellung währenddes Krieges auf dem Boden der Landesverteidigung gestandenund in diesem Sinne gehandelt habe . Auf Beschluß des Par .
teivorstandes sei er in die Streikleitung eingetreten und zwarmit der einzigen und bestimmten Absicht, den Streik möglichst
schnell und definitiv beizulegen . Daß er dabei den Vorsatz
gehabt habe , der Kriegsmacht des Deutschen Reiches Schaden
zuzufügen , sei eine Unterstellung , die mit den Tatsachen in
Widerspruch stehe und die er mit Entrüstung zurüweise . Nach¬dem das Oberkommando der Marken jede Versammlungs -
Möglichkeit unterbunden hatte nnd nach dem Verbote des
./Vorwärts " und der Schließung des Gewerkschaftshauses die
streikenden geradezu auf die Straße gedrängt worden seien ,habe er nicht geglaubt , sich dem Verlangen , in Treptow zusprechen , entziehen zu können . Er habe sich in dieser Redemit aller Bestimmtheit und Klarheit sür die Landesverteidi -
gung eingesetzt und die Arbeiter auf ihre Pflicht hingewiesen ,der Front Waffen zu beschaffen . Nach feiner Erinnerung seies dagegen vollständig unmöglich , daß er in der Rede zumAusharren im Streik aufgefordert habe . Ebenso sei nach sei-ner Erinnerung ausgeschlossen , daß er die Forderungen derStreikenden für gerecht gehalten habe . Am Schlüsse seinerRede habe er die Streikenden zur Ruhe und Besonnenheitermahnt . Wenn der Zeuge Lehnhoff etwas anderes gehörthaben wolle , so müsse er sich irren . Auf das am 30 . Januar1918 beschlossene und herausgegebene Flugblatt könne er sichnicht mehr besinnen . An der nach der Aussage des ZeugenRich . Müller am 30 . Januar 1918, abends , in einer Küche in
Treptow abgehaltenen Sitzung , die über die Herausgabe des
Flugblattes beschlossen habe , habe er überhaupt nicht trüge -nommen . Was seine Rede im Reichshaushaltsausschuß vom22. Jan . anbelange , so müsse er , da solche Protokolle nicht wärt -
lich mitstenographiert , sondern nur ungefähr finnngemäß auf -
gezeichnet würden , die Verantwortung für den Wortlaut des
Protokolls ablehnen . Ungünstige Folgen hätten , da die Sit -
zung streng vertraulich gewesen sei, für die Öffentlichkeit nicht
erwachsen können .

General Gröner sagt als Zeuge aus : Mir ist nicht bekannt ,daß die Mehrheitssozialdemokratie unter Führung des Abge -
ordneten Ebert jemals die Landesverteidigung geschädigt
hätte . Auf die Frage des Vorsitzenden über die Haltung des
Bolksbeauftragteu Ebert beim Abschluß deS Krieges und nachder Revolution erklärt Gröner : Wir haben damals aufs engstemit Ebert zusammengearbeitet und täglich mit ihm verhandelt .Er hat in jeder Beziehung das vertreten , und durchzusetzen
versucht , wenn es ihm auch nicht immer gelungen ist, was vonuns im Interesse der Landesverteidigung und im Interesseder Erhaltung des Heeres gefordert worden ist . Er stellte
sich restlos auf den Boden der Obersten Heeresleitung . So -
dann kommt der schon aus der ersten Instanz bekannte Brief
Hindenburgs an den Volksbeauftragten Ebert zur Verlesung ,in dem Hindenburg die Vaterlandsliebe Eberts rühmt und
ihn darum bittet , weiterhin mit ihm zusammenzuarbeiten .

Hierauf wird der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Da -
vid vernommen . Er bekundet : Auf Grund meiner genauenKenntnis der Dinge und Personen , daß Ebert der stärksteTurm und der konsequenteste Wegweiser gegen die sozialde .
mokratische Minderheit unter Haase war . Im September1916 wandte sich Ebert im Parteiausschuß mit größter Schärfegegen die Propagandisten von Rüstungsstreiks . Diesen Stand -
punkt nahm Ebert auch 1918 ein , nach dem Januarstreik .

In der Nachmittagssitzung wird als erster Zeuge der srü -
here Kriegsminister General a . D . von Stein vernommen ,der u . a . aussagt : Ich habe den allgemeinen Eindruck gehabt ,daß uns die Arbeit durch Eberts Partei nicht erleichtert wurde .

Oberpräsident Noske erklärt u . a . : Der verstorbene Reichs -
Präsident sei stets gewillt gewesen , alles zu tun , um eine Nie -
derlage von Deutschland abzuwehren . Der darauf als Zeugevernommene General von Wrisberg bekundet , er habe keinen
Anhaltspunkt dafür , daß der damalige Abgeordnete Ebert oder
seine Partei eine weniger ablehnende Haltung gegen dieStreiks während des Sieges eingenommen hätte , als das
Kriegsministerium . Der darauf vernommene KaufmannFurtenbacher .Berlin , der während des Krieges als Schmiedund Schirrmeister in der Geschützgießerei Spandau gearbeitethat , gibt an , in den ersten Tagen des Januarstreiks hätten sichnur wenige Spandauer Arbeiter an dem Streik beteiligt ,weil die meisten eine Kommandierung ins Feld fürchteten .Als dann offiziell die Streikleitung gebildet wurde , habe derStreik eine weit größere Ausdehnung angenommen . Die
Mitteilung , daß diesmal die Streikenden keine strafweise Ein -
ziehu ^ig zum Heere zu befürchten hätten , sei von den Besu -
chern der Treptower Versammlung als Auskunft der Streik -
leitung mitgebracht worden und habe sich wie ein Lausseuerverbreitet .

Tunyatsen f . Der chinesische Politiker Sunyatfen , dessenTod schon einmal gemeldet war , ist, wie Reuter auS Pekingmeldet , Mittwoch morgen gestorben .

Der Eisenbahnerftreit
hat keine wesentliche Erweiterung erfahren . Agitatoren «»»Sachsen brachten ihn auch nach Nordbayern (Hof ) . Nach einerMitteilung des Deutschen Eisenbahnerverbandes wurdeder Konferenz der Gewerkschaften und der Spitzenverbän !̂zum Eisenbahnerstreik eine Entschließung gefaßt , in de, derVerbandsbeirat des Deutschen Eisenbahnerverbandes die
tung der Verhandlungskommission billigt , den im Kampsfindlichen Kollegen seine volle Sympathie ausspricht und et!klärt : Die Forderung auf allgemeine Lohnerhöhung ab 1. »und die Verkürzung der Arbeitszeit werden aufrecht erhaltBei einer weiter ablehnenden Haltung der Reichsbahnverwal .tung ist eine Verbreiterung der Kampfbasis vorzunehmenDem Vorstand wird dazu jede Vollmacht erteilt . Der Vorstandwird beauftragt , die vom Reichsarbeitsminister eingeleitete «Schlichtungsverhandlungen wahrzunehmen , um eine Berstä,,.digung auf der Basis unserer Forderungen zu erzielen .

Die neue Grundschule j
Im Bildungsausschuß des Reichstages wurde die Grund. 1schulfrage zum Abschluß gebracht . Angenommen wurde ein jvereinigter Antrag der Deutschnationalen , der Volkspartei lex Iund des Zentrums , der einen Gesetzentwurf über die Dauet *

der Grundschule enthält . Im wesentlichen wird darin de- Jstimmt , daß besonders leistungsfähige Schüler bereits nach3 Jahren zur Sexta übergehen können . Gegen den Gesetz-entwurf stimmten die Sozialdemokraten und die Komm»-nisten .
Die neue Grundschule wird an Ostern 1925 bereits in Mc .',lenburg , Württemberg , Vaden und Bayern eingeführt werde»

'
Die übrigeu Länder werden am 19 März in einer Konferenzüber die Maßnahmen beschließen , die dazu dienen sollen, so-bald als möglich nach dem Antrag des Ausschusses in der "
Grundschulfrage zu verfahren .

Zur Genfer Völkerbundstagung
Die «Times " berichtet , daß die Rede , die Chamberlain aas ;der heutigen Sitzung des Bölkerbundsrates in Genf halte ,wird , von größter Bedeutung fein und zu einer umfassenden

Erörterung und Kritik führen werde . Chamberlain werdekein endgültiges Gegenstück zum Protokoll , das Großbritän -nien verwerfe , vorschlagen , sondern wahrscheinlich allgemeindie Art von Alternativplänen angeben , die die Regierung sürdurchführbar halte . Der Wortlaut der Erklärung Chamber-lains werde in London unmittelbar nach ihrer Abgabe ver-
öffentlicht werden .

„ Morning Post " betont , daß nach Meldungen aus Genf «ndParis keine Anzeichen sür eine freundschaftliche Vereinba -
rung zwischen Großbritannien und Frankreich in der Fragedes Genfer Protokolls vorhanden seien . Die Ansichten dabeiden Regierungen in dieser Frage schienen einander volllom- !men entgegengesetzt zu sein .

Dem parlamentarischen Berichterstatter des „Daily Te !c-graph "
zufolge hat die Regierung Vorbereitungen zur A»ü-

gäbe eines Weihbuches getroffen , das die Erklärungen Cbam-berlains mit Bezug auf das Protokoll enthalten soll. D »escöBuch werde den Mitgliedern des Unterhauses zur Verfügungstehen , soweit Chamberlain seine Ansprache in Genf vor demVölkerbund gehalten habe .
*

WTB . London , 12. März . „Daily Telegraph " meldet au!Genf , der Bölkerbundsrat habe in nicht öffentlicher Sitzungvereinbart Deutschland inoffiziell mitteilen zu lassen , daß erder Forderung Deutschlands , im Bölkerbundsrat mit einem
ständigen Sitz vertreten zu sein , zustimme .

Die interkonfessionelle Schule im Elsaß
Am 16. März wird in Kolmar wie in Mühlhausen . Reu-

dreifach und einigen anderen elsässischen Ortschaften die inter -
konfessionelle Schule , gemäß der kürzlich von He -rriot erlas-
fenen Verfügung eingeführt . In Kolmar ist es aus diesemAnlaß bereits zu einem Zwischenfall gekommen , über den
Havas wie folgt berichtet : Der Gemeindepfarrer hielt vorden Schulkindern eine Ansprache . Er erklärte : „ Wir werdenam 16. März in den Streik treten , denn man wird euch ver-
wehren , Katholiken zu bleiben und wird euch mit Juden und
Protestanten vermischen . Man wird euch das Kruzifix neh-men und euch hindern , weiter Gott zu lieben ". Er forderte_Jdie Schulkinder auf , eine schriftliche Erklärung der Eltern
mitzubringen , in der diese den Streik billigen . Zwischendem Gemeindepfarrer und dem Rektor der Schule ist es dar-aufhin zu einer sehr lebhaften Auseinandersetzung gekommen

Ikurze täacfcricbten
Die Regierungserklärung in Preußen wird , wie im Älte¬stenrat des Preußischen Landtags mitgeteilt wurde , voraus-

sichtlich in der nächsten Woche erfolgen . Es wurde der Mit !- "
woch für die Entgegennahme der Regierungserklärung i>> -Aussicht genommen . Für den Fall , daß es nicht dazu kommt , jsoll die Neuwahl des Ministerpräsidenten auf die Tagesord -
nung gesetzt werden .

Deutsch -schweizerische Wirtschaftsverhandlungen . Am Kitt -
woch haben in Bern unverbindliche Besprechungen mit deit :°
schen Regierungsvertretern über den Stickrrriverrdel ««»- '
verkehr begonnen . Schweizerischerseits nehmen an diese»
sprechungen teil Dr . Wetter und der Direktor der Händigabteilung , Stucki , deutscherseits Geh . Rat Hagemann und Mi¬
nisterialdirektor Thiel .

Charles Schwab über den DaweSplan . Ein Funkspruch aus
Neuyork meldet : Charles Schwab erklärte nach seiner Nückkei^
aus Europa , daß Deutschlaird durch den Dawesplan fein frü¬
heres Prestige wieder erlangen werde . Der Dawesplan st '
einer i>er größten "Schritte in der Vorwärtsentwicklung gelvestn-
den die Welt je gesehen hctbe.

Die österreichische Handelsbilanz ist außerordentlich ungün -
stig . Nach einer Mitteilung des österreichischen Handelsm '-
nisters Schürf im handelsstatistischen Bericht betrug »'
Summe der Jndustrieeinfuhr im Jahre 1924 3 33V Million «'
Schilling , die Ausfuhr 1825 Schilling .

Steuerrabatt in Frankreich . Auf Veranlassung des
fischen Finanzministers ist vorläufig auf die Dauer eines iPjnats eine Neuerung bei der Zahlung der Steuern getrosteworden . Jeder Bürger kann seine Steuern durch Schecks ^zahlen , die einen bprozentigen R . batt einbringen , wenn ^Zahlung unmittelbar nach Eingang des Steuerzettels erf« e -
Nach dem „ Matiu " hofft der Finanzminister , daß dieses
fahren im Verlaufe eines Monats über eine Milliarde
bringen wird .

England und Indien . In einer Rede in Glasgow
seine kürzliche Reise nach Indien sagte der frühere
kanzler Sir Robert Hörne , er könne sich nicht vorstellen,,vter welchen Umständen Indien ohne die britische Hilfahen bleiben könnte . Die Millionen Jndier könnten i" ? " K
zu einem einheitlichen Staat zusammenschließen und ■-
einheimische Regierung sei unmöglich . Wenn Großbritan «
sich aus Indien zurückzöge , würde d' jt ein Chaos eina
bekämpfender Raffen und Glaubensbekenntniffe entstey »

If



Teil
Der vagenscbjehprozeh

DZ . Karlsruh «, 11. März .
Zeuge Rechtsanwalt A. Buchegger , der im weiteren Verlauf

jer Verhandlung vernommen wird , hatte Kenntnis von den
Aründungssitzungen der Ballgesellschaft . Damals sei von ir¬
gendwelchen Geschäftsbeziehungen zur Siedlungsbank nicht ge-
sprachen worden . Der Zeuge schildert , inwieweit er an späte -»
ren Prozessen beteiligt war . Der Darstellung des Czech, daß
Dr . Buchegger am 5 . August 1921 dabei gewesen sei , «US man
Briefe vernichtete , andere fingierte Briefe geschrieben u. Teile
aus dem Kassenbuch herausgerissen hätte , tritt dieser unter
Hinweis auf seine Anwaltsehre scharf entgegen .
. Der Angeklagte Honnef erklärt , daß er um jene Zeit mit
Dr . Buchegger am Bodensee war . Auch Detert weiß nichts
davon , daß an der kritischen Sitzung , da es brenzlich ge-
worden war , Dr . Buchegger teilgenommen hat . Man habe
nichts verschwinden lassen . — Czech bleibt bei seinen Ausfüh -
rungen .

. Zeuge Dr . Buchegger ist bereit , sein Alibi nachzuweisen . Er
. habe in keiner Weise in die Geschäftsführung der Baugesell -

schaft eingegriffen , oder sie juristisch dirigiert , wie sich der
Zeuge Czech ausdrückte .

Es folgt eine kurze Pause . Rechtsanwalt Buchegger bittet
darauf im Hinblick auf die schwere Beschuldigung des Czech,
daß er an der Vernichtung von Akten beteiligt sei , den Fa¬
brikanten Eckart in Ulm zum Beweise dafür zu laden , daß er
in der Nacht vom 5 . auf 6 . August 1921 in der Villa Eckart
zu Nonnenhorn am Bodensee übernachtet hat .

Zeuge Degler erklärt , Dr .Buchegger sei nicht dabei gewesen ,
auch Abele nicht , was dieser bestätigt . Degler sagte weiter
aus , es seien auch keine Briefe beseitigt worden .

Zeuge Czech hält seine Bekundungen aufrecht . Ein Irrtum
sei ausgeschlossen . Dah er auf Detert und Degler wegen der
Gehaltszahlung einen Druck ausübte , gibt Czech zu . Es habe
sich aber um eine berechtigte Forderung auf Grund des lau -
senden Vertrags gehandelt . Nach Sperrung des Kontos sei er
ohne Mittel gewesen und daraus erkläre sich seine damalige
seelische Erregung .

Es kommt dann die Sprache auf die Süddeutsche Guhbau -
Gesellschaft Lösch , woran Honnef mit 200 000 M . beteiligt
war .

Angeklagter Honnef : Soweit ich die Aktien nicht verkauft
habe, liegen sie noch im Depot der Bank von Arons und
Walter . Auch Abele sollte Aktien übernehmen . Mit der Sied -
lungs - und Landbank hatte die Sache nichts zu tun .

Darauf werden im Zusammenhang mit dem Sprengstosfge <
schüft die Rundholzlieferungen an Honnef im Jahre 1920 er -
örtert , woraus die Anklage gegen Abele den Vorwurf der
Untreue ableitet . Nach Verlesung der einschlägigen Korrefpon -»
denz und sonstigen Schriftstücke stellt Abele in Abrede , daß
die gewährten Preisnachlässe auf sein Betreiben erfolgt feien .
Der Preisnachlaß wäre verlangt worden , weil das gelieferte
Holz nicht den Bedingungen entsprach .

Zeuge Wetterer bemerkt , Abele hätte sich in jeder Beziehung
aus die Seite Honnefs gestellt . Schließlich habe er , der Zeuge ,
auf die fortwährenden Klagen und Einwirkungen Abeles nach
gegeben . Das könne er sich nur aus der völligen Zerrüttung
seiner Widerstandsfähigkeit erklären .

Im Anschluß an gutachtliche Äußerungen des Oberforstmei -
sters Spitzmiillcr entspinnen sich Auseinandersetzungen über
die Lage auf dem Holzmarkt in ? ersten Halbjahr 1920 und
die Zweckmäßigkeit des Preisnachlasses für Honnef .

Kurz nach 3 Uhr wird die Weiterverhandlung auf Freitag
früh 8 Uhr vertagt . — Der Prozeß , der natürlich ein zahl -
reiches Publikum anlockt, dürfte noch die ganze nächste Woche
in Anspruch nehmen .

Die Badisch- Höhere Technische Lehranstalt
(Staatstechnikum ) in Karlsruhe gibt einen Statistischen Be -
richt über das Winter - Studieuhalbjahr 1924/25 heraus , dem
zu entnehmen ist :

Am IS . Oktober 1924 wurde das 94 . Studienhalb,ahr der
Anstalt mit 786 Studierenden eröffnet , darunter befanden sich
146 Neueintretende . Die fünf Abteilungen waren wie folgt
besucht : die Hochbau - Abteilung von 185, die Tiefbau -Abtei¬
lung von 60 , die Maschinenbau - Abteilung von 310 , die Elek -
trotechn .- Abteilung von 184, die Abteilung zur Heranbildung
von Gewerbelehrern von 47 Studierenden . Es wurden 26
Klassen geführt und zwar 18 Klassen einfach , 8 Klassen doppelt
lals Parallelkurse ) . Die Gesamtzahl der Einzelklassen ergibt
sich hiernach zu 34.

Das Alter der Studierenden betrug im ganzen Durchichmtt
(»ach dem Stand zu Beginn des Studienhalbjahrs ) : 21,13
Jahre . In den 5 Abteilungen einzeln betrug das Durch -
schnittsalter in der oben genannte » Reihenfolge der Abteilun -
gen : 20,80 ; 21,00 ; 21,20 ; 21 .28 ; 21,36 Jahre .

Von den 786 Studierenden des Berichtshalbjahres stammen
aus Baden 639, aus Preußen 43 , aus Bayern und Wurttem -
ber je 28 , aus Hessen 5 , aus Sachsen 3 , aus Elsaß -Lothrin -
gen 22 , aus der Schweiz 14, aus Böhmen , England , Italien
und Rußland je einer . Von den 639 Badener sind beheimatet
in Kreis Karlsruhe 303 , Kreis Freiburg 55 , Kreis Baden 53 ,
Kreis Heidelberg 45 , Kreis Mannheim 41 , Kreis Offenburg
40, Kreis Mosbach 32 , Kreis Konstanz 25 , Kreis Waldshut 17,
Kreis Villingen 16. Kreis Lörrach 12. Außerhalb Karlsruhe
hatten wahrend des Studierhalbjahres 224 Studierende chren
Wohnsitz. „„ „ ,Unter den 786 Studierenden sind 389 evangelischen , 388 ka-
tholischen und 2 israelitischen Bekenntnisses . Vor dem Eintritt
in die Anstalt hatten Gymnasium oder Realgymnasium besucht
>02, OberrealsÄule oder Realschule 225 . mir Volksschule und
Gewerbeschule 459 Studierende . DaS Reifezeugnis der 6.
Klasse einer Mittelschule besitzen 245 von den 786 Studierenden .

Die Dauer der praktischen Ausbildung vor dein Eintritt ,n
die Anstatt stellt sich bei den Studierenden der Hochbau - , Tief -
bau - , Maschinenbau - und Elektrotechnischen Abteilung im gan¬
zen Durckffchnitt auf 3,77 Jahre und bei diese » vier Abteilun¬
gen einzeln , in der zuvor angegebenen Reihenfolge , durch -
schnittlich auf 3 .67 ; 3,47 ;4L5 ; 3 .70 Jahre . Die Praxisdauer
der Besucher der Gewerbelehrer - Abteilung wurde nicht ,n diese
statistische ' Gegenüberstellung einbezogen , weil die für die Auf -
»ahme gestellten Praxissorderungen bei dieser Abteilung von
denen der andern Abweichen.

Der Lebrkvrper der Anstalt setzte sich im Berichtshalbjahre
aus insgesamt 56 Mitgliedern , einschließlich des durch Wahl^ '.stimmten Direktors , zusammen und zwar aus 43 planmä -
üigen Lehrern , 7 vertraglich angestellten - und 16 Hilfslehrern .
Drei Abteilungen der Anstalt waren Assistenten zugeordnet ,
ihre Zahl belief sich im ganzen auf 6.

Aus der das . Landwirtschaftstammer
Der Vorstand der Vadische » Landwirtschaftskammer hat in

seiner letzten Sitzung beschlossen , daß die Landwirtschaftskam -
Mer mit dem Badischen Lndwirtschastlichen Verein wegen ge-
"leinsamer Herausgabe des Landwirtschaftlichen Wochenblat -
ies in Verhandlungen treten solle . Ferner nahi » er Stellung
SU der Neugestaltung des Hagelvcrsicherungswesens in Ba¬

i
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den , was notwendig wurde durch das Wiederaufleben des al -ten Norddeutschen Hagelversicherungsvereins auf Gegenseitig -keit . Die Kammer trat wieder für den Abschluß des alten
VertraySverhältnisses dieser Anstalt mit der Badischen Regie -
rung ein , vor allen Dingen wieder für die Gemeindeversiche -
rung . In einer Eingabe an die badische Regierung , setzte sichdie Landwirtschaftskammer auch für eine wirkliche Steuer -
eutlastung der badischen Landwirtschaft bei der Neuregelungdes badischen Grund - und Gewerbesteuergesetzes ein . Ähnliche
Anträge stellt die Kammer für di« Neufassung der Reichs -
gesetze . Hinsichtlich des Entwurfes eines Reichsgesetzes über
den Berkehr mit Lebens - und Futtermitteln trat die Kam -
mer einstimmig dem vorgesehenen EntWurfe bei . Ferner be -
schloß der Vorstand , der Geographischen Gesellschaft Karlsruheals Mitglied beizutreten .

Bau von Landarbeiterwohnungen. Förderungaus der produktiven Erwerbslosenfürsorge
Die Badische Landwirtschaftskammer macht darauf auftnerk -

sam , daß das badische Ministerium des Iiinern im Laufe die -
ses Rechnungsjahres wieder nach denselben Bestimmungenwie letztes Jahr Baudarlehe » für die Erstellung von Landar -
beiterwohnungen gewährt . Nach diesen Bestimmungen kön-
nen auch die sogenannten freien landwirtschaftlichen Arbeiter
(hauptsc ^ lich landwirtschaftlich tätige Taglöhner ) und bedürf -
tige Bauernsöhne , die sich durch Errichtung von Wohnungenund Wirtschaftsgebäulichkeiten selbständig machen wollen ,derartige Darlehen erhalten . Nach dem Erlaß des Innen -
Ministeriums können diese Darlehen aber grundsätzlich nur
solchen Wohnungsbauten zugewendet werden , mit deren Bau
so begonnen wird , daß sie bis zum 31 . März 1925 mindestensbis zur Soaethöhe gediehen sind . Die Gesuche sind unter ge -
nauer Angabe der Größe des landwirtschaftlichen Betriebesund der sonstigen wirtschaftlichen Verhältnisse mit bürgerinei -
steramtlicher Bestätigung bei dem zuständigen Bezirksamteinzureichen .

Aus der Landeshauptstadt
Ein scharfer Nachwinter , den man nach der schon so weit

ins frühlingsmäßige fortgeschrittenen Vegetation kaum » och
erwartet hätte , hat uns seit gestern das gebracht , was uns
die eigentliche Winterszeit diesmal fast gänzlich hatte ver -
missen lassen : Eis und Schnee , und letzteren gar in außeror -
deutlich reichem Maße . Seit gestern Nachmittag herrschte
fast ununterbrochen 12 Stunden lang starker Schneefall , der
bei der sinkende » Temperatur , die nachts gar starken Frost
brachte , liegen blieb und eine vollkommen winterliche Land ,
smaft geschaffen hat , in die allerdings schon vom frühen Mar -
gen ab heute die Sonne mit ihren wärmenden Strahlen
hineinblinzelt , so daß das winterliche Bild wenigstens in den
Straßen der Stadt nicht lange anhalten dürfte .

Der neue Tausendmarkschein . In den nächsten Tagen wer -
den neue Reichsbankiiote » zu 1000 Reichsmark in den Ver -
kehr gebracht . Die Scheine sind auf weißem Papier gedruckt ,
das auf dem rechten Teil der Vorderseite eine hellbraune
Färbung aufweist . Das Druckbild der Vorderseite wird rechts
durch eine breite gelbbraun - rotbraun -blau gehaltene Zierleiste
begrenzt , auf der , von reichem Linienschmuck umgeben , ein
dunkelbraun getöntes Holbeinsches Kopfbildnis , den Patrizier
Hillebrand Wedigh von Köln darstellend , angebracht ist .

Falsche Dreimarkstücke . Am Montag suchte hier ein 20 Jahre
alter , 1,75 Meter großer Mann , hauptsächlich Spezereiläden
auf , kaufte eine Kleinigkeit und zahlte mit einem falschen
Dreimarkstück . Das Falsifikat trägt das Münzzeichen v und
die Jahreszahl 1924 und unterscheidet sich von den echten
Stücken durch die blaue Metallfarbe und fettigen Angriff .

Badisch - Pfälzische Verkehrstagung . Dieser Tage fand hier
im Handelshof eine badisch-pfälzische Verkerhstagung statt ,
die sich mit den derzeitigen unzulänglichen Verkehrsverhält -
nissen zwischen Mittelbaren und der Südpkalz beschäftigte .
Sämtliche Teilnehmer sprachen sich für möglichst baldige
Verbesserung der Verkehrsverhältmise zwischen diesen bei -
den , durch den Rheinstrom getrennten , aber wirtschaftlich so
sehr aufeinander angewiesenen Gebiete ein und namentlich
für die Erstellung einer festen Rheinbrücke bei Maxau an -
stelle der jetzigen , völlig unzureichenden Schiffsbrücke . In der
Aussprache wurde hervorgehoben , daß die Reichsbahn das al -
lergrößte Interesse au der Erbauung dieser Brücke habe , daßaber auch die badische Landeshauptstadt und die Südpfalz
ganz besonders daran interessiert seien . VerkehrsdirektorLacher machte Vorschläge zur Verbesserung der jetzigen Ver -
kehrszustände und gab Ausschluß über den Stand der neuen
Verkehrsprojekte . Schließlich wurde die Bildung einer Ar -
beitsgemeinschaft einmütig beschlossen, die diese Frage behan -deln und eiftig fördern soll.

Die Zimmermeistervereinigung Karlsruhe rüstet sich mit
vollem Eifer zur Feier ihres lkvjührigeu Bestehens , zu der
aus allen Gauen unseres Heimatlandes , wie Deutschlands ,zahlreiche Anmeldungen einlaufen . Vertreter der verschie -
densten Städte haben ihr Erscheinen gemeldet , z. B . Heidel -
berg , Sinsheim - Eppingen , Freiburg . Von einer Reihe vonverwandten Vereinen und Organisationen sind Fahnenschlei -
sen , Bannernägel , Pokale und Geldstiftungen angemeldet .

Landestheater . Wegen Erkrankung des Herrn Baumbachmuß die Erstaufführung von Barlachs Drama „ Der armeBetter " auf Mittwoch , den 18 . März verschoben werden . Da
für findet am Samstag , den 14 . ds . Mts . eine Wiederholungvon Scribe 's Lustspiel „DaS Glas Wasser " statt . Beginnder Vorstellung sieben Uhr .

kurze Dacbrlcbten aus Kaden
" Mannheim , 7. März . Der Bau einer zweiten Rheinbrücke

zwischen Mannheim und Ludwigshafe « wird in einem Antragim Bayerischen Landtag gefordert . Die bayerische Regierung
soll deshalb mit dem Reich , dem badischen Staat , den beteilig -
ten Städten und den sonstigen Stellen in Verhandlungentreten .

* Ettlingen , 9 . März . Die Nachricht , wonach den Postendes von Ettlingen nach Bruchsal versetzten Postdirektors
Brehm der bisherige Postdirektor in Bühl einnehmen wird ,
trifft , wie wir erfahren , nicht zu .

* Gernsbach , 9 . März . Das stark industrialisierte Murgtal ,das zudem durch seine hervorrage »den landschaftlichen Schön -
heiten weit und breit bekannt ist, und infolge dieser beiden
Umstände einen außerordentlich starken Besuch und Verkehr
aufzuweisen hat , ist hinsichtlich des Zugverkehrs recht ftief -
mütterlich behandelt . Schon um halb 8 Uhr läuft der letzte
Zug von Rastatt ab ins Murgtal uud allen Bemühungen der
beteiligten Kreise zum Trotz ist es bisher nicht gelungen , die
Reichsbahndirektion zu bewegen , einen späteren Zug zu füh -
ren , angeblich , weil die Aufwendungen durch den Schranken -
wärterdienft uud die eintretende Liegezeit , die als Dienstzeitdein Zugpersonal angerechnet werden müsse , nicht herauskä -

Men . Es muß dann eben an die Einführung von Triebwagengedacht werden . Wie sehr nachteilig das Fehlen einer Spät -
Verbindung empfunden wird , geht am sichersten daraus her -vor . daß die Autmnobil -Verkehrsgesellschaft Gernsbach sich ver¬
anlaßt sah . wenigstens Samstags und Sonntags einen Kraft ,
wagenverkehr in diesen späten Abendstunden eintreten zu las .
sen .

DZ . Bad Dürkheim , 9. März . Gestern fand die feierlich «Eröffnung des von der Bereinigung Oberbad . Krankenkafle »neuerworbenen Kurhauses Waldblick statt , nachdem die Krau -
kenkassen mit der Gemeinde Dürrheim zu einem Übereinkam ,men gelangt sind . Eine Besichtigung des Kurhauses , we .ches60 Fremdenbetten enthält , zeigte , daß die Krankenkais . ildas Haus in kurzer Zeit zu einem erstklassigen Erholimgs -
heim ausgestaltet haben , wie es selten zu finden ist. Bierenhellen freundlichen Räumen sind alle Vorrichtungen sür Sol -
badekuren vorhanden . Geleitet wird das neue Heim inu
Franziskanerinnen aus Gengenbach . Bei einer kleinen
im „ Kreuz " wurden die vorzüglichen Einrichtungen von deitVertretern der Ärzteschaft rückhaltlos anerkannt . Tie erstemKassenpatienten werden diese Woche eintreffen . Durch dasneue Kurhaus ist auch eine bedeutende Entlastung der Lan .desVersicherungsanstalt gegeben , so daß die Patienten viel ra -
scher einer Kur teilhaftig und der Produktion wieder zurück,
gegeben werden können .

DZ . Stuttgart , 12 . März . Vom Polizeipräsidium wird mit¬
geteilt : Auf Grund von vorgestern im Hause der Geisstraßebeschlagnahmten Materials ergab sich gegen den politischenSekretär der Bezirksleitung Württemberg der Koinmunisti -
schen Partei , D . Langner , der Verdacht der Vorbereitung dei»
Hochverrats . Die Polizei nahm deshalb eine erneute Haus -
suchung vor und beschlagnahmte bei Langner weiteres schrift -
liches Material . Langner wurde vorläufig festgenommen undwird alsbald dem Amtsgericht vorgeführt werden .

Dandel und Mirtscl )att
Berliner Devisennotierungen

12 . März lt . » ick,
« ei» Prief «<>d SrW

Amsterdam 100 G . 167.59 168.01 167.64 168 .06
Kopenhagen 100 Kr . 75.61 75 .79 75.25 75.43
Italien . . 100 £ . 17 .16 1720 17 .21 17 .25London . . 1 Pfd . 20 .037 20 .087 20.02 20 .07
Newyork . 1 D . 4 .19 4 .21 4 . 19 4 .21
Paris . . 100 Fr . 21 .63 21 .69 21 .65 21 .71
Schweiz . 100 Fr . 80 .78 80 .98 80.80 81 .00Wien 100 Schilling 59 .12 59.32 59.10 59.30
Prag . . 100 Kr . 12 .44 12 .48 12 .44 12 .48

Zuteilung « berall 100 Prozent

Offeuburger Weinmarkt . Dienstag nachmittag 12 Uhr wurd «der 47 . Offenburger Weinmarkt eröffnet . Ökonomierat Stab -ler gab in einer Ansprache eine übersichtliche Erläuterung zun »Marktverkehr und schilderte insbesondere die schwierige sinan -
zielte Lage der Rebleute , die ihren Wein zu Hause liegen hät -ten . Erfreulicherweise habe sich die Stadt Offenburg entschlos.
sen , den Markt wieder Abzuhalten . Die Preise der ausgestell -ten Weine lägen zwischen 48 und 65 Mark pro Hektoliter .Jeder Interessent habe Gelegenheit , ihm zusagende Weine zukaufen . Die Qualität sei wesentlich besser gegenüber 1921 ,worin nicht zuletzt die ersprießliche Tätigkeit der Winzerver -eine zu erblicken sei . Hierauf erklärte der Redner den Wein »
imarkt eröffnet , worauf alsbald ein fehr lebhafter Verkehreinsetzte .

Verschiedenes
Der Temperatursturz

Ueberall in Deutschland sind reichliche Schnee «
falle n -iodergeganven . In den deutschen Mittelgebirgen , soauf dem Rieseng «birge und Fichtelgebirge herrscht 10—12 GradKälte , von der Zugspitze werden 23 Grad und vom SäntiS18 G -r« d gemeldet . — Aus Oberitalien wird ein starke ?
Temperatursturz Gemeldet . An vielen Orten erfolgten Schnee -
fälle . In Venedig wütete ein heftiger Sturm , der von Schnee -
gestöber begleitet war . Vtele Fischerboote und Barken ken¬terten , oder wurden auf den Strand geworfen . In der Po -Ebene bei Bologna und Florenz liegt reichlich Schnee . Mitt -
woch nachmittag hat es auch in Rom einige Minuten lang bei5 Grad Reaumur über Null leicht geschneit.

Die Nordpolflugzeuge
Die beiden großen Wasserflugzeuge , die in Marina di Pisa

(Italien ) für den Nordpolflug Amuudsens gebaut wurden , sol-leu am heutigen Donnerstag aus den norwegischen Dampfer
„ Vaga " verladen werden . Amundsens Begleiter , der den Baudes Wasserflugzeuges beiwohnte , hat erklärt , daß auf Grundder Konstruktion des Flugzeuges das Gelingen des Unterneh -
mens sicher wäre .

Staatsanzeiger
Nr . 19 403 .
Norm . XXXVIII , I .

Grundsätze über Boraus -
setzung, Art und Mah der
öffentlichen Fürsorge .

An die Bezirksfürsorgeverbände , an die
Kreise , an sämtliche Gemeinden .

Voraussetzung , Art und Maß der öffentlichen Fürsorge be-
stimmen sich nach der Verordnung des Staatsministerium »
vom 1? . Februar 1925 über Fürsorgeleistungen (Gesetz- und
Verordnungsblatt Seite 31 ) auch in Baden nach den Reichs -
grundsätzen über Voraussetzung , Art und Matz der öffentli -
chen Fürsorge vom 4. Dezember 1924 iReichsgefetzblatt I
Seite 765 ) . Auf diese Reichsgrundsätze ( RGr . ) und auf die
dazu erlassenen Erläuterungen des Reichsarbeitsministers V AI
(VIII ) 10 665 und des Reichsministers des Innern II 9627/
24 B , veröffentlicht im Reichsvers «rgungsblatt 1924 Nr . 33
Ziffer 433 . wird verwiesen .

Zur Erläuterung einzelner Bestimmungen sei folgendes be-
merkt :

1 . Armenpflege :
Die in Abschnitt A der Reichsgrundsätze über „Fürsorgeim Allgemeinen " enthaltenen Bestimmungen gelten auch für

die Durchführung der bisherigen Armenpflege . Die Bestim -
mungen des Landesgesetzes vom 5. Mai 1870. die öffentliche
Armenpflege betreffend , sind aufgehoben , soweit sie dem entge -
genstehen .

2 . Fürsorge für Klein - und Sozialrentner und die ihnen
Gleichstehenden :

a >Empfänger von Waisenrente der Arbeiter - und Angejtell -
tenversicherung sind nach den allgemein sür hilssbedürs -
tige Minderjährige geltenden Grundsätzen zu betreuen .
Ms Sozialrentner im Sinne des Abschnitts B der Reichs .
Grundsätze gelte » sie nicht . Abschnitt B a der Reichsgrund -



jiitze findet nach § 16 dieser Grundsätze nur aus alte oder
invalide oder berusSuii fähig gewordene Rentner der Ar -
beiter - nnd Angestelltenversicherung Anwendung .

b ) Den Fiirforgeverdänden wird empfohlen , alte oder durch
geistige oder körperliche Gebrechen erwerbsunfähig gewor -
dene Personen , die trotz wirtschaftlicher Lebensführung
auf die öffentliche Fürsorge angewiesen sind, den Klein -
rentneru gleichzustellen . Als erwerbsunfähig gilt , wer
infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen nicht nur
vorübergehend außerstande ist, sich durch Arbeit einen we-
sentlichcu Teil seines Lebensbedarfs ju beschaffen . Die
Anforderung des Landesdrittels gemäß § 6 Absatz 2 der
Badischen Ausführungsverordnung vom 29 . März 1924 zur
Reichsvcrordnung über die Fürsorgepflicht für diese Fälle
wird nickt t>eaiistandct werden .

3 . Unierstützung von Einrichtungen :
Gemäß § 4 der Reichsgrundsätze soll die Fürsorge auch

Einrichtungen für Hilfsbedürftige , besonders solche zur Be -
schästigung ErwerbSbeschränkrer , fördern .

Die Beteiligung des Landes gemäß § 6 Absatz 2 der Badi¬
schen Aussühru «gsve rordn ung vom 2i). März 1924 zur Reichs -
Verordnung über die Fürsorgepflicht für aus dieser Fürsorge
ertvachsende Kosten wird grundsätzlich in Aussicht genommen .
Zurzeit sind jedoch Mittel dafür noch nicht verfügbar . Nähere -

Mitteilung insbesondere darüber , auf welche Einrichtungen
sich di« Staatsbeihilfe erstrecken soll , sowie über die Regelung
der Abrechnung im einzelnen , bleibt vorbehalten .

4 . Wochenfürsorge :
Ziffer 2 der mit Erlas ; des Arbeitsministers vom 3 . Sep -

tember 1924 Nr . 40 49(1 übersandten Richtlinien kommt im
Hinblick auf §§ 12 und 36b der Reichsgrundsätze in Fortfall .

Gemäß § 12 Schlußsatz können an die Stelle barer Beihil -
sen auch Sachleistungen treten . Unter diesen Sachleistungen
steht an erster Stelle die Gewährung freier Hebammenhilfe .
Geeignete Vereinbarungen der Bezirksfürsorgeverbände mit

der für den Bezirk zuständig «» Berufsvereinigungen der Heb -
ammen wird empfohlen .

5 . Die Geuieindeverwaltuiqeu , soweit sie nicht verbandsfreie
Bezirksfürsorgcverbände darstellen , werden auf die Reichs -
grundsätze und deren Erläuterungen besonders hingewiesen

und ersucht , die Ziffer l 1 dieses Erlasses wegen Durchfüh .rung der Armenpflege zu beachten .
Karlsruhe , den 9 . März 1925.

Der Minister de» Innern .
R e in m e l e.

nirgends bfliftSF!
Nur einige Beispiele :

Damen -Spangen - u . Schnür -Kaibschuhe Herren -Halbschuhe und Stiefel
in vetschieden«nTLedersorten, spitz u . breit , darunter
auch Rahmenschuhe. Preislag. 12.50 10 .50 8 .50 7 .50 ö. 5 .90 in verschiedenen Ledersorten , spitz n . breit , darunter

auch Rahmenscluihe. Preislagen 12.50 10.50 9 .50 und 8 .50
Konfirmanden- u. Kommunikanten-Stiefel und Halbschuhe gut und preiswert
Unsere Spezialmarken „Fortschritt ", „ Herz " iinlihsi 'ivftffoil Unsere weltberühmten Dr . Diehl-Gesundheits - njnpsind in Qualität , Eleganz u . Preis Würdigkeit tlilüuui II U11uli Stiefel sind für empfindliche und kranke Füsse CHI«

(Verlangen Sie kostenlos unsern Dr . Dlehl Katalog ) E «SSSchuhhaus Storo . Karlfriedrichstraße 22
KARLSRUHE (Rondelplatz )

4 $at ) r .
garant . frische große

Tewk -Oer
(Tages -Eier ) liefert dauernd
zum äußersten Tagespreis
heute S '

/ . Pfg . per Stück ab
Station gegen netto Casio
bei ISmprang . E . ! 5L

Tvenlebes -
Spezial - Eier -Gros '>gesct>äst ,

Bave « ha « skn
il'ahr .Schwaben » Tel . Nr - >2.

tük . Bei neuen Kunden
erbitte ich Angabe von
Referenzen .

flltitenreinen'Geint
verleiht die MAGIC -
Ilautschälkur. 6,so Mk.
Nachnahme .

Geber - Verlags - Oes .
Freibarg i 8 . 56 .

@.127.

Kaufe
fortwährend

getr . Kleider . Schuhe und
Wäsche . Psisueha ,
Zähringerftr 30, Tel - 2293 .

Gebisse
kauft Frau ttath Pfliiger ,
Karlsruhe , Hirichstr. » l III .

Freitag , den 13. März , nachmittags 4 (ihr

Samstag , den 14 . März, abends 8 ühr

im Saale der Eintracht
in Karlsruhe

Gezeigt werden die allerletzten Modeschöpfungen sowohl
im fesch -flotten als auch im vornehm soliden Geschmack

Künstlerische Leitung : Direktor Hans Blum unter gleichzeitiger Mitwirkung von
Evi Kloeble , Olga Mertens - Leger , filfons Kloeble

Eintrittskarten : 4 Mark inklusive Tee und Gebäck
Kartenverkauf bei den beteiligten Firmen

Vorführung der Toiletten duich Damen des Landestheaters

Damenmoden : HugoLandauer
Putz : Geschwister Gutmann
Schuhe : Schuhhaus Simon

Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung
Konzerthaus e .iss

Querdurch Afrika
i .

Mensch und Tier im Urwald
Mit Schomburgk in Liberia 1924

Vortrag ender : Oberstleutnant a . D . F . Holtz
Samstag , den 14. , Montag , den 16. , Dienstag , den 17.,Mittwoch, den 18 . März, jeweils abends 8 Uhr ,Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

II .
Quer durch die Wüste Sahara
Bilder aus Buchanans lßmonat . Forschungsreise
Samstag , den 21 ., Montag , den 23., Dienstag , den
24 , Mittwoch, den 25 . , Donnerstag, den 26 . März,
jeweils 8 Uhr abends , Samstag und Mittwoch

auch 4 Uhr nachmittags
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Preise für die Einzelvorführung M. 1 .70, 1 .50,1 .—, 0.60, Doppelkar ton für beide Vorstellungen
nur im Vorverkauf M . 3 —, 2 .50, 1.50, 1.—.
Studierende und Schüler gegen Ausweis

halbe Preise

Sonntagsfahrverbot für Kraftfahr¬zeuge betr .
Die bezirkspolizeiliche Vorschrift vom 17 . April 1923

über das Sonntagsfahrverbot für Lastwagen und
Kraftfahrzeuge aller Art auf der Landstraße 67 Lud -
wigShafen — Immenstaad ist aufgehoben . A.28

Nicht berührt wird hierdurch die Vorschrift über die
Sperrung de» Weges Meersburg —Hagnau ( früherer
KreiOweg 38 ) auf dem nach wie vor jeglicher Kraft -
fahrzeugverkehr verboten ist.

Überlingen , den 4 . März 1925 .
Badisches Bezirksamt .

Baufluchten betr .
Der Stadtrat hier hat die Änderung der Baufluchtenint sogenannten Beiertheimer Feld beantragt .
Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst

Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang auf der Kanzleides städt . Tiefbauamts zur Einsicht aufliegt - A-36
Karlsruhe , den 10. März 1925 . * O .Z . 26

Bezirksamt Abt . III .

Bekanntmachung.
Zwecks Durchführung der Zwangsbeitreibungsge -

schüft« bei Forderungsritckftändeii der Allgem - Orts -
krankenkasse Karlsruhe -Stadt werden gemäß § 404
Absatz 4 der Reichsversicherungsordnung , § 8 der Ver¬
ordnung über die Beitreibung von Forderungen der
Anstalten der Reichsversicherung und der Innungenvom 27 . Oktober 1923 in der Fassung der Verordnungvom 3 . Januar 1925 (Gesetz- und VerordnungsblattSeite 10) mit sofortiger Wirkung bestellt : A .37

a ) als Vollstreckungsbeamte :
Verwaltungsdirektor Rudolf Sigmund und
Rechnungskontrolleur Wilhelm Maier ;b ) als Vollziehungsbeamte :
Kassenbote Friedrich Benz und
Krankenkontrolleur Johann Barth , sämtliche in Karls -
ruhe wohnhaft .

Karlsruhe , den 4 . März 1925 . O .Z . 32
Badisches Bezirksamt. — Berfichermtgsamt.

A.18 . Boxberg . Fohan »
Englcrt, Zch uhmachermeister
aus Schillingstadt wurde
wegen Trunksucht ent -
mündigt - .

Boxberg . 25 . Febr - 1925.
Das Amtsgericht.

Die Frist zur Einrei -
chung unserer Aktien zwecks
Abstempelung auf Reichs ,
mark wird hiermit bis zum
18 . J »«i b . IS . verlängert .

Durlach . 10 . März 1925.
Maschinenfabrik Gritzurr

Aktiengesellschaft .
Ruckstuhl . Bruun .

Bad . Forstamt Stockach
» erkauft freihändig aus hie-
sigen Staatswaldungen

787
_Ster meist fichtenes

Papierholz in einem Los
und zwar 32? Ster 1 . (über
14 cm), 264 Ster H . und
196 Ster III . Kl. Das Holz
tst entrindet und abfuhr¬
bereit . Angebote wollen
bis längstens Dienstag , de»
17. März ». IS ., abends
6 Uhr, anher eingereicht
werden . Zuschlagsfrist 5
Tage . Verkaufs » und Zah -
lungsbedingungen durch
das Forstamt . A 41

Bersteigenmg «Ott Lanb-
«mtzholz . Nadelstange « und
Wagnerstange« des Forstamts
Rotenfels am Samstag den
21 . Marz, vormittags '/4 10
Uhr im „Ochsen", zu R- ten-
felS aus Staatswald , Eiche »

Fm . «>,70 Ill . b. 7,50 IV .,7 .75 V .. 2,70 VI . ; Rotbuchen,
Im . 1,20 II . a, 1,35 Il .b, 1,60III . a , 8,25 DI b, 17,20 IV .;
Radelstangen : 240 Bausta . .I ., n ., 150 Sperrbengel , 65
Hagstg . Hopfenstg . : 125 1.,150 II ., 275 III ., 225 IV .,
Rebsteck. 535, Bohnensteck -
20 und 50 eichene Waguer -
stangen. Das Holz zeigen
die Forstwarte Greif und
Schottmüller in Roten -
fels und A n s e l m in Michel -
dach . Auszüge unentgelt -
lich vom Forstamt .

HandverkansvonSchwellen-
holz des ForpamtS Roten -
feis in Rastatt : Los 1, Fm ^
11 .23 I . . 2,47 II rotbch. ;
Los S, Fm . : 64.58 I ., 24,65
II ., eichen . Angebote in
ganzen Prozenten der bad .
Grundpreise bis 21 . März ,
abends 5 Uhr , erbeten . Die
Schwellen zeigen die Forst -
warte Greif und Schott -
müller in Rotenfels und
Anselm in Michelbach .

des Forstamts Mittelberg in
Ettlingen am DienStag de»
17 . MärzlvSS , um ' /. » Uhr.i« der „Wähle" z» i »carr *,cß :

Au » Distrikt I Mittelberg :
13 Ster buchene , 5 Ster
eichene, 202 Ster tannene ,29 Ster forlene und 22
Ster weymou . kiefer Schei -
ter und Prügel . Aus Di -
strikt U Großklosterwald :
15 Ster buchene , 12 Ster
eichene, 304 » ter tannene ,42 Ster birkene . 79 Ster
forlene und 19 Ster toehm . '
kiefer Scheiter und Prügel ;

ferner ! 370 Hopsenstaugen
IV Kl . . 1110 Rebstecken I
Kl ., 2205 Rebstecken n Kl-
und 1805 Bohnenstecken .

Borzeiger des Holzes für
Distrikt I : Forstwart Kratz
in Moosbronn , für DistriktII Oberforstwart Blöth .
Metzlinschwanderhof (Post
Marxzell ». A

Papier- u. Glubenholz-
Arknus.

Die badischen Forstämter
Pforzheim und Huchenfeld in
Pforzheim verkaufen frei-
händig aus ihren Staats -
Waldungen und zwar : Forst -
amt Pforzheim 660 Ster
entrindetes Papierholz und
1095 Ster tannenes und
fichtenes «Grubenholz und
Forstamt Hnchenfeld 35 Ster
entrindetes Papierholz und
218 Ster tannenes und
forlenes Grubenholz . An -
geböte »vollen bis spätestens
DienStag , den 24 . März d . J .
früh 10 Uhr, bei den betr .
Forstämtern , von welchen
nähere Auskunft undListen -
auszüge erhältlich sind , ein -
gereicht werden . A 31.

Lieferung u . Aufstellungder eisernen Tragbauten der
Elzbrücke bei Kenzingen bei
Km 181,1 der Hauptbahn
Mannheim - Basel 64,4 t
Flußstahl St . 37. 5,StStahl -
formguß und 2,01 Schmiede -
stahl sowie Ausbau der vor -
handenen Tragbauten nachden vorläufigen Berdin -
gungSvorschriften der Deut -
sehen Reichsbahn , Reichs -
bahndirektion Karlsruhevom 1. Juni 1924 öffentlich
zu vergeben . A43

C ntwurfszeichnungen u.
Bedingnishcft im Reichs-

bahndirektiousgebäude
Friedrich splat ?Nr . l3,IIi .St .
Zimmer Nr . 29 zur Einsicht .
Abgabe der Unterlage » ge-
genLl,50M . Ersatz , nach aus -
wärts gegen Voreinsendung
des Betrages von 6.— M .
Angebote mit der Aufschrift
„ Umbau der Elzbrücke bei
Kenzingen " bis Samstag de»
2H. März 1925 , vormittags
11 Uhr. geschlossen u -postfrei
einzusenden . Zufchlagsfrist3 Wochen . Karlsruhe , den
12. März 1925 . Brückenbau,
biiro der Reichöbahudirektio«
Karisrnhe .

DaS Materiatamt der
Reichsbahudirektion verstei-
ge« Freitag , den 13 März
1925 , vormittags 8 Uhr be¬
ginnend im Gerätehaupt -
Inger Karlsruhe , alter Per -
sonenbahnhof (Eingang
Rüppurrerstratze ) alte , für
Eisenbahnzwecke nicht mehr
geeignete Geräte , darunter
Tische , hölzerne und eiserne
Schränke , Hobelbänke .
Schraubstöcke , Winden , Her -
de . Ofen , Backöfen , Ge -
Wichtswagen , Rohhaar und
verschiedene Altmetalle . 10

Zimmer - , Blechner- , Dach-
decker- und Anstreicherarbeiten
für die Überdachung der
Bahnsteige 1 , 4 und 5 im
Bahnhof Pforzheim öffent -
lich zu vergeben . Beding -
nishefte und Zeichnungen
auf dem Baubüro in Pforz -
heim . Luisenstraße 2 . zur
Einsicht ; dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke - An -
geböte mit entsprechender
Aufschrift spätestens bis
Samstag, den 28 . März ds.
Jö „ vormittags 11 ' /, Uhr,
verschlossen u . postfrck bei
dem Baubüro in Pforzheim
einzureichen . Karlsruhe,den
10. Marz 1925 . Borstand
der Bahubaninspektio » I .

Ladisches
i^ andesthealer

Freitag , den 13 . Mär , 1925
Th .-G . 6401 - 6500 , 501 -800

Der bitfe Geist

LllMpgzivagMndllSo ^Das liederliche Kleeblatt
Zatlberposse mit Gesang i»

3 Akten von I . Nestroy-
Musik von A. Muller .

In Szene ges . v. F . Baumbach
Musikal. Leiwng : M . Schlager .

Personen :
Stellarius . . . . Prüter
Fortuna . . . . Moeller
Brillantine . . - BoKtter
Amorosa . . • Scheinpflug

. Gemmecke

. . Groß
_ . van Santen
Lumpazivagabundus Dahle«
Ein Veriebrssckuyn-.cu!» Wellt
Leim . . . . . Koeb»
Zwirn Müll «
Knieriem . . . . . Her»
Signora Palpiti . Genter
Kamill» . . . . Bertow
Laura . . . . Schempflug
Hobelman» i . v. d - Trem
Pipp ! . . . . . Ray«
Gertntd . . . Frauendorf «
Merl . . . . « etneat
Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr-
Preise : Spensitz I « bt. 4,30

Flutribus
HilariS

Druck G . Braun , Karlsruh .
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